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Infotreffen bikesharing  
und Velostationen  
im September 2014:  
Infotreffen am 18. September 2014 in Delsberg.

Velofahren für  
die (Volks-)Gesundheit
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Wird 2014 das Schicksalsjahr für 
Bikesharing in der Schweiz? Bis 
anhin rollen in der Schweiz nur 
kleinere Veloverleihsysteme; einzig 
in Biel und ansatzweise in Luzern 
sind flächige Netze in Betrieb. 
Dieses Jahr werden nun in grösse-
ren Städten wichtige Hebel gestellt 
werden. In Zürich und Bern haben 
die Parlamente ihren Willen für 
Veloverleihsysteme bekräftigt und 
auch Genf wird sich entscheiden 
müssen, ob und wie die Pläne für 
ein Veloverleihsystem weiterver-
folgt werden.
Falls in diesen Städten erfolgreiche 
Systeme etabliert werden können, 
würden Leihvelos auch in der 
Schweiz zum selbstverständlichen 
Mobilitätsangebot, wie das im 
Ausland mancherorts bereits der 
Fall ist. Gut aufgezogen würden 
diese Systeme Teil des städtischen 
Lifestyle und damit gerade auch 
für Jugendliche eine coole und 
flexible Alternative zu anderen Ver-
kehrsmitteln darstellen. Nachdem 
die Velonutzung bei Jugendlichen 
seit 20 Jahren stark rückläufig war, 
haben Veloverleihsysteme das 
Potenzial der Veloabstinenz der 
Jugendlichen entgegenzuwirken. 
Umso mehr, weil dank neuer 
Technologien das Teilen und die 
gemeinsame Nutzung von Objek-
ten immer salonfähiger werden.

Urs Walter 
Steuergruppe Forum bikesharing Schweiz 
Co-Präsident Velokonferenz Schweiz 
Velobeauftragter Tiefbauamt,  
Stadt Zürich

Manon Giger

Das Teilen von Dingen entwickelt 
sich mit Hilfe von Online-Plattfor-
men rasant, seien es die Wohnung, 
Autos oder aber auch die Wasch-
maschine und Werkzeuge. Die 
Mehrfachnutzung gewinnt dank 
der Einsparung von Ressourcen 
und Geld an Bedeutung. Sie stellt 
die Nutzung eines Objektes über 
deren Besitz und erhöht dessen 
Nutzungsintensität. Und dies erst 
noch beseelt von einem gemein-
schaftlichen Geist. Auch in der 
Schweiz gibt es seit Ende des 
letzten Jahres eine Plattform für 
die sogenannte «kollaborative Öko-
nomie1».
Das Teilen von Objekten gibt es in 
verschiedenen Formen, die auch 

Die neuen Möglichkeiten  
des Teilens

Von Urs Walter Auch der 
Zugang zu Velos 
wird durch die 
Verbreitung von 
Smartphones 
und dem 
«Sharing Trend» 
beeinflusst.

im Velobereich zu finden sind. 
Zuerst aufgetaucht und mittlerweile 
bekannt ist der Weiterverkauf oder 
die Weiterverteilung von gebrauch-
ten Gegenständen im Internet. 
Dies entspricht dem Verkauf von 
Occasionsvelos auf Plattformen 
wie ebay oder Ricardo. Später 
kam die geregelte und zentralisierte 
Nutzung von Objekten. In der 
Schweiz sind Mobility oder eben 
das automatisierte bikesharing Bei-
spiele für den Transportbereich. In 
der Schweiz noch wenig bekannt 
ist eine dritte Form, nämlich jene 
des «peer-to-peer», bei der sich 
die Nutzer eines Objektes für eine 
begrenzte Zeit direkt miteinander 
verbinden. Diese dritte Form erhält 
Auftrieb durch technologische Fort-
schritte wie dem GPS-integrierten 
Veloschloss und der Möglichkeit, 
dieses via Smartphone nachzu-
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Neue Technologien erfinden das Teilen in zeitgemässer Form neu. 
Welche Gelegenheiten und Möglichkeiten ergeben sich dadurch 
für das bikesharing?

1 �www.sharecon.ch
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verfolgen (Lock8, bitlock). Bei allen 
drei Formen hängen die Attraktivität 
und Effizienz des Angebotes von 
dessen Dichte und der kritischen 
Masse der Nutzer ab. 
Die Studie des Gottlieb Duttweiler 
Instituts «Sharity, die Zukunft des 
Teilens» untersuchte die charakte-
ristischen Merkmale dieses Phä-
nomens in der Schweiz. Sie stellt 
insbesondere fest, dass die Jungen 
lieber teilen als die Älteren. Dies 
hat mit der grösseren Vertrautheit 
mit den neuen Technologien, aber 
auch dem «smarten» und «coolen» 
Image der modernen Formen des 
Teilens zu tun. Zudem scheint der 
Besitz von Dingen für die junge 
Generation weniger Bedeutung zu 
haben, während er für die frühe-

ren Generationen ein Zeichen für 
gesellschaftlichen Status ist. 
Gleichzeitig stellt man bei den 
Jugendlichen einen Rückgang 
der Velonutzung von 50 Prozent 
seit 1994 fest2. Gesellschaftlicher 
Druck und die Möglichkeit, auf dem 
Weg sein Smartphone benutzen 
zu können, scheinen ausschlagge-
bende Kriterien für diesen Abwärts-
trend zu sein. Könnte vielleicht 
bikesharing in dieser Altersgruppe 

einen entscheidenden Beitrag für 
die Veloförderung leisten? Die stän-
dige Verfügbarkeit von Velos und 
die Kombination mit den Techno-
logien (Apps, Blogs wie «mon vélib 
et moi») machen das bikesharing 
zum Kandidaten für die Stärkung 
des Velos und zur Erhöhung der 
Velofreundlichkeit von Städten.

Zahlen und  
Empfehlungen 
aus den USA 
Das Institut ITDP (Institute for 
Transportation & Development 
Policy) hat im 2013 einen Führer 
für die Plannung von Bikesha-
ring Anlagen herausgegeben. 
Der Führer bezieht sich aus 
Erfahrungen mit bestehen-
den Netzen und identifiziert 
die Erfolgsfaktoren. Er ist ein 
Zeichen für die Bedeutung des 
bikesharing und die techni-
schen Fortschritte während der 
letzten Jahre in Übersee. Der 
Führer richtet sich vor allem an 
grössere Städte und schlägt 
vor, die Dinge im grossen 
Massstab anzuschauen, um die 
rege Nutzung eines Systems 
sicherzustellen. Detaillierte 
Analysen führen beispielsweise 
zur Empfehlung, für 1000 
Bewohner 10 bis 30 Velos und 
pro Quadratkilometer 10 bis 16 
Stationen bereitzustellen.
www.itdp.org� (MG/AC)

Kongress der 
Amerikanischen 
Industrie 
Überzeugt vom Potential von 
Bikesharing, aber auch von 
den Risiken bei seiner Entwick-
lung (Seite 4), haben sich die 
Akteure der amerikanischen 
bikesharing-Industrie und die 
betroffenen Städte im März im 
Rahmen eines Kongresses über 
städtischen Verkehr getroffen. 
Das Ziel war, die Faktoren einer 
nachhaltigen Entwicklung zu 
identifizieren und diese maxi-
mal zu unterstützen.
http://nacto.org/bikeshare

� (MG/AC)
Intermobility AG Zentralstrasse 36, 2502 Biel, T 032 322 90 00, info@intermobility.ch

Bikesharing. Swiss Made.
Das automatische Veloverleihsystem aus der Schweiz für Städte, 
Gemeinden und Unternehmen: einfach, flexibel und erprobt. 
www.velospot.ch

2014 mit 

rund 1000 Velos 

in 6 Städten
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2  �Mikrozensen zum Verkehrsverhalten und 
Analysen der Mobilität von Kindern und 
Jugendlichen. www.langsamverkehr.ch

Nach Biel, Neuenburg, La Chaux-de-Fonds und Le Locle wird sich im 
September Thun in das Netz von velospot einklinken.

Velospot nimmt neue Formen an
Das Bieler bikesharing-System 
«velospot» wurde von der Stadt 
selbst entwickelt, seit 2010 getestet 
und 2012 in Betrieb genommen. 
Das System ohne fixe Andocksta-
tionen funktioniert mit Hilfe der in 
das Veloschloss integrierten RFID-
Technologie, die mit einer Station 
kommuniziert. Auf diese Weise 
kann «velospot» mit bestehenden 
Veloabstellanlagen kombiniert wer-
den. Das System hat sich bewährt, 
und daher möchte es die Stadt Biel 
kommerzialisieren und auf andere 
Städte ausdehnen. Dazu wurden 
die Rechte einer Aktiengesellschaft 
mit dem Namen «intermobility» 
übertragen, die sich nun mit der 
technischen Entwicklung und der 
Logistik befasst. 
Intermobility arbeitet eng mit dem 
Verein velospot Schweiz zusam-
men, dem alle Städte angehören, 
die das System «velospot» nutzen. 
Der Verein ist verantwortlich für 
die Koordination des Betriebs, die 

Kommunikation und die Definition 
der Abonnemente. «Diese Stuk-
tur bringt eine positive Dynamik, 
begünstigt den Erfahrungsaus-
stausch und stellt natürlich die 
Zusammenarbeit zwischen den 
Netzen her», erklärt Chiara Schaller, 
Delegierte für den Langsamverkehr 
der Stadt Biel und Geschäftsfüh-

rerin des Vereins. Die Akquisition 
von Werbe- oder Finanzpartnern 
können die Städte selber vorneh-
men oder sie an Intermobility dele-
gieren, wie das in Thun der Fall ist, 
wo «velospot» mit 20 Stationen im 
September lanciert wird.
www.velospot.ch
www.intermobility.ch� (MG)
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Die kollaborative Nutzung von Objekten ist eine sich verstärkende und 
diversifizierende Entwicklung.
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Eine kürzlich publizierte französi-
sche Studie evaluierte verschie-
dene Entwicklungsszenarios der 
Velonutzung beim Pendeln und 
deren Effekte für die Gesundheit.
Dabei wurden die Vorteile für die 
Gesundheit sowie die individuellen 
und die gesellschaftlichen Risiken 
untersucht. Mehrere Szenarien mit 
verschiedenen Modal-Split-Ent-
wicklungen haben zu einer positi-
ven globalen Bilanz geführt. Diese 
ist umso besser, wenn die Verlage-
rung von individuellen motorisier-
ten Transportmitteln zum Fahrrad 
gross ist.
Die Studie zeigt insbesondere, 
dass die schädlichen Effekte der 
Luftverschmutzung, denen Velo-
fahrende ausgesetzt sind (= 0,4% 
höheres Sterberisiko), vernach-

Ausbau  
in Luzern 
Luzern geht mit Ihrem Next-
bike-bikesharing-Netzwerk in 
die fünfte Runde. Das Netz 
wurde um sechs neue freizeit-
orientierte Standorte erweitert 
(Badegelegenheiten, Sport
stadium, Konzerthaus). 
Insgesamt stehen von März bis 
November an über 65 Stand
orten 200 nextbike-Fahrräder 
zur Verfügung, also Einheiten 
von drei bis vier Fahrrädern. 
Nextbike ist ein deutsches 
Franchisesystem, das in der 
Schweiz unter dem identischen 
Namen geführt wird.
Registrierten Kunden wird via 
Telefon oder Internet ein Code 
übermittelt, der das manuelle 
Öffnen des Veloschlosses 
ermöglicht. Service und 
Unterhalt der Fahrräder sowie 
der Stationen werden wie bis 
anhin von den Velodiensten der 
Caritas Luzern ausgeführt. 
Dabei wird sie von der Stadt 
Luzern unterstützt.
www.nextbike.ch� (MG)

Verbesserte spontane Nutzung  
bei PubliBike

Velofahren für die (Volks-)Gesundheit

Publibike hat sich Anfang Jahr als 
Aktiengesellschaft gegründet und 
ist neuerdings in Freiburg domizi-
liert. Die Firma ist aus einer Akquisi-
tion von «velopass» durch die Post-
auto AG hervorgegangen, die zuvor 
zusammen mit der SBB und Rent-
a-bike das bikesharing-Angebot 
«Publibike» entwickelt hatte. Heute 
koordiniert Publibike 115 Stationen 
in der ganzen Schweiz. 
PubliBike testet im laufenden Jahr 
Verbesserungen, namentlich um 
den spontanen Zugang zu den 
Velos zu ermöglichen. In den Sta-
tionen in der Deutschschweiz wird 
der Zugang mittels Quickpass 
möglich sein, indem man sich mit 
dem Smartphone einloggt. Nach 

Eingabe der Personen- und Bank-
daten wird ein Code auf das Smart-
phone übermittelt, mit dem ein 
Velo oder ein E-Bike herausgelöst 
werden kann. An den Bahnhöfen in 
Nyon, Vevey, Yverdon und Morges 
wird als Pilotprojekt der Bezug von 
Tageskarten am Schalter ermög-
licht, wenn man diese vorher online 
gekauft hat.
Ebenfalls seit dieser Saison gibt 
es einen übertragbaren Business-
Pass, der es Unternehmen und 
Institutionen erlaubt, ihren Ange-
stellten, Besuchern oder Klienten 
ein Velo zur Verfügung zu stellen. 
Diese Abonnements erleichtern 
es einem Unternehmen, das bike
sharing in eine Mobilitätsplanung zu 

integrieren. Eine andere Neuheit ist 
ein um fünf Kilogramm leichteres 
Velo, welches in Zusammenarbeit 
mit der Firma Tds entwickelt wor-
den ist.
www.publibike.ch� (MG)
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Velopa AG   CH-8957 Spreitenbach
Tel. +41 (0)56 417 94 00  www.velopa.ch
marketing@velopa.ch

Parkfläche optimal nutzen!

Qualität und  

Innovation aus  

der Schweiz.

Etage ’2’ fürs doppelstöckige Parken, 
reduzierte Optik, nachweislich leichtes 
Handling.

Mobilitätsapp 
integriert  
bikesharing 
In Deutschland zeigt die Rou
tenplanungs-App «moovel» 
die optimalen Verbindungen 
aufgrund gewählter Kriterien:
günstig, entspannt oder 
schnell. Zusätzlich zu den 
Fahrplänen der verschiedenen 
lokalen Transportmittel wird 
bikesharing ebenso wie auch 
Carsharing als Verkehrsmittel 
angeboten.
www.moovel.de� (MG)
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Eine App zeigt neue kollabo
rative Mobilitätsoptionen auf.

lässigbar sind im Vergleich zu den 
positiven Effekten der zusätzlichen 
Bewegung (=  28% vermindertes 
Sterbeisiko). Durch Reduzierung 
der Motorisierung könnte auch das 
Unfallrisiko, das für Velofahrende 
höher ist, kompensiert werden. 
Bikesharing-Anbieter haben auf 

diese Erkenntnisse reagiert und 
in Paris beispielsweise im März 
an Tagen mit hoher Luftbelastung 
Tageskarten abgegeben, die sich 
grosser Beliebtheit erfreuten. In 
Strassburg kann das Abonne-
ment für das Bikesharing «vel’hop» 
im Rahmen der Aktion «Sport-
santé sur ordonnance» («Sport 
und Gesundheit auf Rezept») von 
Hausärzten verschrieben werden. 
Eine ähnliche Aktion ist für Cham-
béry in Planung.

� (MG)

PRAZNOCZY C., «Les avantages sanitaires de 
la pratique du vélo dans le cadre des déplace-
ments domicile-travail», Bericht im Auftrag der 
interdepartementalen Koordinationsstelle zur 
Förderung des Veloverkehrs, ARRIVA, Dezem-
ber 2013 verfasst.

Im Kampf gegen die Luftverschmut-
zung setzen Französische Städte 
vermehrt auf bikesharing.

Publibike bietet 2014 neue  
Abonnementsformen an.
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Ständige
Kontaktadressen
Forum bikesharing Schweiz
c/o Pro Velo Schweiz
Postfach 6711, 3001 Bern
Tel. 031 318 54 17
info@bikesharing.ch
www.bikesharing.ch

BeraterInnen:
– �� Urs Walter 

Co-Präsident Velokonferenz 
Schweiz 
Stadt Zürich Tiefbauamt 
Velobeauftragter 
urs.walter@zuerich.ch

– �� Aline Renard 
Vorstandsmitglied 
Velokonferenz Schweiz 
Transitec Ingénieurs-Conseils SA, 
Lausanne 
aline.renard@transitec.net 
Tel. 021 652 55 55
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Tops und Flops 2013
Die Entwicklung des bikesharing 
war 2013 trotz positiver Trends 
auch von Rückschlägen geprägt. 
Einerseits sind im letzten Jahr in 
der ganzen Welt 152 neue bike-
sharing-Netzwerke eröffnet worden 
(60 Prozent mehr als im 2012) und 
der chinesische, italienische und 
amerikanische Markt entwickeln 
sich schnell. Vélib in Paris registriert 
Höchstwerte bei der Nutzung und 
entwickelt sich in den Vororten. 
Andererseits hat sich Barclays 
in London aus dem Sponsoring 
zurückgezogen und die Public 
Bike System Company (PBSC) im 
kanadischen Montreal, welche auf 
bixi setzt, hat Insolvenz angemel-
det. Welche Bedeutung kann man 
diesen «Flops» beimessen? Die 
Ereignisse zeigen, dass die Finan-
zierung von bikesharing-Netzen 
ohne öffentliche Unterstützung ein 
sensibler Punkt bleibt in diesem 
kaum rentablen Sektor. Ihre Inter-
pretation bleibt angesichts der 
zurzeit verfügbaren Informationen 
spekulativ.

Die finanziellen Schwierig­
keiten von PBSC
Das in Montreal entwickelte Sys-
tem bixi ist an den unabhängigen 
Solarstationen zu erkennen, die 
leicht zu transportieren sind. Es 
wurde bereits in mehreren Städten 
eingeführt und ist halböffentlich 
geblieben. Ab Ende 2012 hat sich 
die Betreibergesellschaft PBSC von 
der Stadt Montreal mehrere 10 000 
kanadische Dollar ausgeliehen. 
Als Folge von Unstimmigkeiten 
bezüglich der technologischen Ent-
wicklung und von Zahlungsverwei-
gerungen amerikanischer Städte 
ist die PBSC in die roten Zahlen 
gerutscht. Die Stadt Montreal hatte 
keine andere Wahl, als die PBSC 
zur Zahlung der Schulden zu zwin-

gen. Die Nutzer in den bixi-Städten 
(Montreal, Vancouver, Washington 
DC und andere) durften aber für 
die Missiwirtschaft in der Saison 
2014 nicht belangt werden. Mit 
Restrukturierungsmassnahmen 
und Verkäufen wird nun das inter-
nationale Geschäft vom Betrieb 
des Montrealer Netzes abgetrennt. 
In der Schweiz waren die finanzi-
ellen Probleme von bixi ein Faktor, 
der die Entwicklung des Genfer 
Netzes behindert hat, weil sie zu 
dem Zeitpunkt bekannt wurden, als 
die PBSC den Offertzuschlag der 
Calvinstadt erhalten hat.

Risiken von Sponsoring
In London wird für 2015 ein neuer 
Sponsor gesucht. Die Bank, wel-
che den Aufbau von Barclays cycle 
hire im Jahre 2010 ermöglicht hat, 
wollte die Partnerschaft nicht mehr 
verlängern. Diese war mit «trans-
port for London» als Betreiber 

bis 2018 angekündigt gewesen. 
Diese Massnahme sei Teil «einer 
breiten Neuorientierung bei den 
kommerziellen Partnerschaften». 
Ein Zusammenhang mit dem Tod 
zweier bikesharing-Nutzer, der dem 
Image des bikesharing-Angebotes 
geschadet hatte, wurde von der 
Bank abgestritten. Es ist immerhin 
zu bemerken, dass sich Barclays 
nicht ganz von der Unterstützung 
des Velos verabschiedet hat, unter-
stützt sie doch nach wie vor die 
Entwicklung eines Velobahnnetzes 
namens «Barclays Cycle Super-
highways».
Apropos Partnerschaften: Bicing 
in Barcelona hat im Rahmen eines 
Dreijahresvertrages den Namen 
«vodaphone» in den Namen sei-
nes bikesharing-Systems integriert. 
Man darf gespannt sein.
montreal.bixi.com
tfl.gov.uk/barclayscyclehire
� (MG)

Schweizerische Eidgenossenschaft
Confédération suisse
Confederazione Svizzera
Confederaziun svizra

Bundesamt für Strassen ASTRA

Ab 2015 werden die bikesharing-Velos in London kein Barclay-Logo mehr 
tragen.
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